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Herrn 

Dr. Oliver Krone

c/o Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung (IZW)

Alfred-Kowalke-Str.17

10315 Berlin

nachrichtlich an die Mitglieder der Steuergruppe des Bleifrei-Monitorings Branden​burg

und an den Deutschen Jagdschutz-Verband e.V., Herrn von Wülfing







Str


                
      04. Juni 2008
Fachgespräch am 05. Mai 2008 in Berlin 

hier: Bedenken wegen des Rückprallverhaltens von soliden „Nicht​blei“-Geschossen 

Sehr geehrter Herr Dr. Krone,
nachdem wir anlässlich des 2. Fachgespräches am 05.05.2008 auf bestehende Be​denken hinsichtlich des Rückprallverhaltens der bleifreien Geschosse hingewiesen hatten, haben wir zwischenzeitlich versucht, den bestehenden Verdacht weiter auf​zuklären. Wir haben Gespräche mit polizeilichen Sachverständigen und Experten für Ballistik geführt, die die hier bestehenden Bedenken mehr als bestätigt haben.

Ohne auf alle Details eingehen zu wollen, ergibt sich folgendes Bild:

1. Bei einem Jagdunfall im Fränkischen wurde ein Jagdteilnehmer durch ein „So​lid“-Geschoss in die Brust getroffen und getötet, das im rechten Winkel zu den Opfer abgefeuert und an mehreren Baumstämmen – in eben diesem rechten Winkel - abgelenkt worden war. Nach Auffassung des polizeilichen Sachver​ständigen wäre der Unfall bei Verwendung eines Bleigeschosses nicht denk​bar gewesen, da dieses bei dem mehrfachen Anprall massiv an Masse und Geschwindigkeit verloren hätte und zudem niemals einen derartigen Ab​lenk​winkel ergeben hätte.   

2. Ohne auf die Details eingehen zu wollen, sind uns aus dem polizeilichen Be​reich mehrere – aktuelle - Fälle berichtet worden, bei denen sich die Beden​ken gegen das Rückprallverhalten der Solid-Geschosse bestätigten. So sind Geschosse vom Geschossfang zurückgeprallt und haben die Eingangstür des Schützenstandes – knapp seitlich hinter dem Schützen – durchschlagen, Warnschüsse der Polizei in den Boden prallten zurück und verletzten den Ne​benstehenden. 

3. Um das Bild abzurunden, haben wir uns mit dem Abteilungsleiter Ballistik des Rechtsmedizinischen Instituts der Universität Bern, Dr. Beat Kneubuehl, ge​troffen, dem Doyen der europäischen Ballistik, und diesen auf seine Einschät​zung angesprochen. 

Dr. Kneubuehl äußerte sich knapp, aber dezidiert: „Sie müssen bei „Solids“ mit einem Abprallverhalten rechnen, das mindestens dem eines Vollmantelge​schosses entspricht.“  Wie unkalkulierbar und gefährlich Voll​mantelge​schosse absetzen, hat erst kürzlich die Firma Blaser in einem Lehr​film über Bewe​gungsjagden demonstriert. 

Dr. Kneubuehl jedenfalls teilte unsere Bedenken hinsichtlich der Problematik des bei den Solid-Geschossen fehlenden Masse- und Geschwindigkeitsver​lustes beim Anprall an Hindernissen ausdrücklich.

Damit ergibt sich eine Situation, der wir nach unserer Auffassung unbedingt auf​klären müssen, zumindest um Anpassungen der vorgegebenen Regeln für Bewe​gungsjag​den erarbeiten zu können.  Das Risiko der Abpraller bei Verwendung von soliden Ge-schossen kann, gerade bei Bewegungsjagden, nicht übergangen werden.

Wir haben beim Deutschen Jagdschutz-Verband angeregt, ein Fachgespräch mit der Munitionsindustrie durchzuführen, um mit diesen gemeinsam ein Programm zur Klä​rung der hier bestehenden Bedenken zu entwickeln. 

Nach unserer Auffassung ist die Frage des Rückprallverhaltens aber auch und ge​rade für den Forstbereich von absolutem Interesse, da ja dort eine Vielzahl von Mit​arbeitern gerade im Bereich der zahlreichen Drückjagden der Problematik un​mittel​bar ausgesetzt ist. Wir haben uns daher erlaubt, dieses Schreiben ebenfalls an die Mitglieder der Steuergruppe des Bleifrei-Monitorings zu richten, damit dort geprüft werden kann, ob nicht der Fokus des Monitorings auf diese Problematik erweitert werden sollte. 

Mit freundlichen Grüßen

gez. Kinsky


gez. Streitberger

